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KRlISTÍNA IZÁKOVA, MIKULÁŠ GREGOR, MILAN CIESARlK* 

D I E S L O W A K I S C H E N A K T I V E N E R D E N I M G E B I E T Ž I A R N / H R O N O M 

(Ahh. .7-5 im Texte., Tni. VI—VII) 

Z u s a m m e n f a s s u n g : In der Arbeit werden die Ergebnisse der physikali-
schen, physikalisch-chemischen und mineralogischen Analyse der bentonitischen 
Tone aus den neuen Lokalitäten im Bereich Ziar n/Hronom vorgelegt. Ferner 
werden einigc Eigenheil.cn im Verhalten der kaolinitischen Erdc bei der Bestim-
mung des Gehalts an Montmorillonit durch die B u z á g h — S z e p e s i-Methode 
angefiihrt. 

Im R a h m e n der systematischen Erforschung der tschechoslowakischen Beiitonite 
warden bercits mehrere Schriften (I—VI) verfaflt. In vorl iegender Arbeit (VII) wurde 
die Idcntif ikation weilcrer bentonit i scher Tone durchgefuhrt, die bei geologischen, in 
der Umgebung von Ziar n / H r o n o m betr iebenen Forschungsarbei ten festgestellt w u r d e n . 
Die Proben der Tone w u r d e n den ATI', von der ..Geologischen Forscbung" , Betrieb N o v á 
Baňa zugeliefert. 

Ursprúngliche Bezeichnung Probe Nummer 
St-4 (0,03-3.0 m) 1 
St-3 (6,0-8,0 m) 2 
VŽ-6 (14,0-18,0 m) 3 
VZ-6 (18,0-21,0 m) 4 
SZ-17 (6.7-8,0 m) 5 
SZ-24 (15,0-16,6 ml 6 
S2-33 (2,6-4,6 m) 7 

Die mil St-4 u n d Sl-3 bezeiehneten Proben s lammen aus den in der U m g e b u n g von 
Sklené Teplice-Badcorl durchgefuhrlen Untersuchungsarbei ten, die ubrigen aus den 
Forschungswerken im Gebiel westlieb u n d nordwestl ich von Stará Kremnička. 

Die Proben wurden vor der Verarbei tung einheitlich aufbereitet und nach dem 
Auslrocknen au der Luft zu den Feinhei ten 000 Msch/cm 2 u n d 4000 Msch/cm 2 verrieben. 
Bei deľ grauulometr ischen Analyse ging m a n von der ursprungl ichen Probe aus. Die 
Priifungen wurden nach den vorhergehenden Arbeiten ( G r e g o r . I z á k o v a I960. 
1001. 1.962a, 1962b) durchgefuhrt. 

Geologische Verhältnisse und Genesis der Bentonite 

Im weiteren Bereich \ o n Ziar n a d H r o n o m spielte sich im S a r m a t einc ausgebreitete 
vulkanischc Tätigkeit ab. Es k a m zu Effusionen zahlreicher Rhyol i tkôrper und zu der 
Ablagerung recht mächt iger Schichlcn vo7i Pyroklast ika (Tuffe. Tuffite, Aschen). Der 
vorwiegende Teil dieses rhyolit ischen Vulkanismus verlief nicht cinmalig u n d plotzlich. 
sondern in best immten Zeitintervallen, in abwechselnder Folge mit der Tätigkeit von 
Thermalwässern, die mi t Kieselsäure iibersättigt waren. Diese Wässer bedingten die 
Ents tehung von Limnoquarz i t lagen (Siifiwasserquarzite), die 111 den pyroklast ischen 
Gesleincn eingeschaltet sind. 

Prof. Dr. lug. M. G r e g o r , korresp. Mitgl. SI. Ak. Wiss., Bratislava, Kollárovo nám. 2. 
Ing. K. I z á k o v a , Bratislava, Dúbravská cesta. Prom. Gcol. M. C i e s a r í k , Geologische 
Forscbung, 'Žilina, Betrieb Nová Baňa. 
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Die Muttergesteine, aus dencn die bentonitischen Tone enlstanden, sind: Bimsstein— 
Rhyolite, Rhyolit-Tuffe, Tuffite und Aschen. Die Bimsslein-Rhyolite befinden sich 
in der Regel im Liegenden der Rhyolithtuffe. Es sind porose Gcsteine von hellgrauer 
Farbe. Sie bestehen in der Hauptsachc aus griinlichem, gestrecktem und schaumigeni 
Bimsstein. Die Kristalloklasten sind aus Plagioklas, Biotit und Quarz gebildet. 

Die Rhyolithtuffe haben hellgraue Farbe, ihre Korngrôfle kann auch einige cm 
erreiclien. Häufig welchsellagern sie mit Tuffit-Lagen, eingelagerter Asche und auch 
einigen Limnoquarzit-Bänken. In der Hauptsache sind sie aus Bimsstein-Lapilli und 
Bimssteinrhyolith-Trummern zusammengesetzt. Sie sind kristallovitroklastisch. durch 
feinen vulkanischen Staub verkittet. Als Kristalloklasten treten Quarz, Plagioklas und 
Biotit auf. Die iibrigen Mineralien sind nur in unbedeutender Menge anwesend. Häufig 
sind auch klastische Beimengungcn. 

In chemischer Hinsicht zeichnen sich diese Gesteinc durch einen hohen Gehall an 
SÍO2 aus, der hauptsächlich in Gestalt verschiedener Typen vulkanischen Glases auftritt. 
Die SÍO2 Gehaltc bewegen sich bei den Bimssteinrhyolithen um 7 0 — 7 5 % : AloO.-; 
1 0 - 1 4 % ; F2O3 bis 2 % ; K 2 0 um 4 % ; N a 2 0 1 % ; CaO und MgO von 0,5 bis 
1,5 % . Die Rhyolithtuffe und Tuffite haben einen etwas niedrigeren Gchalt an SÍO2 — 
6 0 - 7 0 % ; der Al20>Gehalt und Fe203-Gehalt ist etwas hôher - 1 0 - 2 0 % und 3 - 4 % 
und ist von den Mengen zugcsehwämmtcr Bestandteile abhängig. Die iibrigen Oxyd-
gehalte sind ähnlich wie bei den Bimssteinrhyolithen. 

Die bentonitischen Tone sind in der Region von Ziar n/Hronom an die angefiihrten 
sauren Rhyolithgesteine gebunden, mit denen sic in enger genelischer Verbundenhcit 
stehen. Die Mächtigkeit, sowohl wie auch die Qualität der Bcntonillagen ist sehr 
verändcrlich und vom Zersetzungsgrad abhängig. sowohl wic auch von der ursprungli-
chen Zusammcnsetzung der Muttergesteine. 

Der vorwiegende Teil der Bentonitc ist aus den Rhyolithtuffen enlstanden, die durch 
in situ durchsickernde Oberflächenwässer zersetzt wurden. Dabei wurden bestimmte 
losliche Substanzen clurcli das Grundwasser aus der Schichtfolge der rhyolithischen 
Pyroklastika ausgelaugt unci entfernt. Die Zersetzung verlief einerseits in den Ober-
flächenpartien der Tufľe. andererseits in den tieferen Particn der Schichlfolge. haupt­
sächlich dort, wo die Sickerwässer leichteren Zugang hatten. Diese Talsache wird 
hauptsächlich dadurch bestätigt. dafi die Qualitätsbentonite (Probe SŽ-17) im Ilan-
genden und Liegenden der Limnoquarzitbänke vorkommen. Die Limnocpiarzite sind 
stark zerkliifetet, mit Spaltengrundwasser, wclclies die in ihrer Nähe auftretenden 
Tuffmateriale zersetzt. Die Bentonitisation pflegt ungleichmäfiig zu sein und hat in 
Richtung gegen die Teul'e sinkende Intensität. Häufig beobachtet man allmähľche 
Ubcrgänge von Bcnlonit in normalen. unzcrsetzten Tuff. An einigen Stellen ist noch 
die urspriingliche Tuffstruktur erhalten; Pscudomorphosen nach Bimssteinen u. ähnl. 
Die unzersetzten Beslandteile sind verschiedenc Modifikationen von Quarz (Kristobalit, 
Tri dýmit) und kleinc Bi'uchsti'icke fester Gestcine. 

Einige bentonitische Tone dúrften auch durch halmyrolytische Zersetzung der 
rhyolithischen Aschenarten entslanden sein. Es handelt sich hauptsächlich um Bentonite. 
die sich in den Brackwasscrbassins bildeten. Diese Entstchungswcise ist noch nicht 
genijgend bestätigt, obzwar aus der Ostslowakei Bentonite bekannt sind. die durch 
diese Umwandlung gebildet wurden. 

Probenergebnisse 

1. Die morphologische Beschreibung der Proben ist auf Tabelle J wicdergegeben. 
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T a b e l l e 1 

Num-
mer 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Probe Bez. 

St-4 
0,0-3,0 in 

St-3 
6,0-8,0 m 

V2-6 
14,0-18,0 m 

VZ-6 
18,0-21,0 m 

SZ-17 
6,7-8,0 m 

S2-24 
15,0-16,6 m 

Makroskopische Beschreibung und Eigenschaften 

Ton brauner Farbe, in Trockenzusland nicht zusammenhaltend, in 
Wasser lciclil aufschlämmbar, quellt nicht, mit Salzsäure nicht auf-
brausend 

Ton dunkelgrauer Farbe, in Trockenzusland nicht zusammenhaltend, 
brockelig, stellenweise hellerer Schatlierung mit roslbraunen Flecken 
von Eisenoxyden. Mit Wasser nicht quellend und schnell auf­
schlämmbar 

Grauer, slcllenweise hellgrauer Ton. In Trockenzustand nicht zusammen­
haltend, brockelig. Anwesend sind Ausschcidungen der Fe und Mn 
Oxyde. In geringerem Masse enlhält er kleinere Sandkôrnchen und 
groBere Quarzbruchstucke. Er ist kalkfrei, mit Wasser quellend und 
rasch aufschlämmbar 

Hellgelbgrauer Ton, stellenweise mit rostroten und gelben Färbungen 
von Eisenoxyden. In, Trockenzustand brockelig, in Wasser leicht auf-
schlämmbar. Er enthält auch groBere Quartzlrummer 

Hellbrauner Ton. vereinzelt mit gelben und rostbraunen Flecken. Er 
quellt mit Wasser und lässt sich gut auľschläuiinen. Er ist kalkfrei. 
Nicht ausgelrocknel ist er gut plastisch 

Schmutzigweisser Ton ins Gelbe ubci'gehend stellenweise mit rost­
braunen Flecken von Fe Oxyden. Der in Trockenzustand zusammen-
hallende Ton lässl sich in Wasser gut aufschlämmen 

SZ-33 Hellbrauner Ton, slcllenweise mil Fe Oxyden. In Trockenzusland nicht 
2,6—4,6 m zusammenhallend, in Wasser gul aufschlämmbar 

2. Die chemischen und Spektralnnalysen sind in Tabelle 2 mid ,'!' angefiihrt. 
3. Die granulometrische Analyse lindet man in Tabelle 4 (Anteil í 60 f) und in den 

Diagrammen (Anleil < 60,"). Die granulometrische Analyse des Anteils < 60," wurdc 
etnerseits in Andreasens Zylinder, Abb. 1 und andererseits auf der Sedimentationswaage 
Sartorius, Abb. 2. durchgefuhrt. Daraus isl ersiehtlieh. dafi die Erden sehr dispers sind, 
besondci's die Erden Š2-24 und V2-6 (14.0-18.0 m). 

4. Das spezifischc Gewicht der Proben, pyknometrisch in Toluen bei 20 ' C bestimml. 
ist in Tabelle 4 zusammengestellt. 

5. Die Dehydratationskurven sind auf Abb. 3 angefiihrt. Aus dem Verlauf der Kurve 
von Probe 6 ist ihre Zugehôrigkeit zur Kaolinitgruppe ersichllich. Die Kurvcn Nr. 1 
und 7 haben einen weniger charakteristischen Verlauf. 

6. Die DTA Kurven findet man auf Abb. 4. Der Verlauf der Kurven, bis auf die 
Kurve Nr. 6. weist auf bentonitische Erden bin. Bei der Kurve Nr. 2 wird dcr 
beträchtliche exothermische' Ansschlag zwischen 300—450 CC durch die Anwesenheit 

1 Die Spektralanalysen dieser Erden, sowohl wie auch die Spektralanalysen dor 4 Erden 
aus Laslovce, die in der vorangehenden Arbeit ( G r e g o r , I z á k o v a 1962a) angefiihrt sind, 
wurden von Ing. E. P l š k o CSc, Institut f. anorg. Ch. SI. Ak. Wiss., durchgefuhrt. 
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T a b e l l e 4 

Probe 

1 
2 

•-* 
4 

5 

6 

7 

% Anteil 
< 6 0 , u 

50,7 

88,7 

69.8 

79.0 

S6.3 

82,4 

90,1 

% Anteil 
>60,u 

49,1 

11,3 

30,2 

21,0 

13,7 

17,6 

9,9 

Spezifisches G 

Ursprung d. 

2,64 

2,62 

2,60 

2,57 

2,61 

2,63 

2,57 

ew. in Toluen 

des Anteils 60 ,u 

2,55 

2,61 

2,59 

2,61 

2,62 

2,60 

2,53 

UU 
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Abb. I. Granulomelrische Analysen der Anteile iinler 60tí der Proben 1—7 (Andreasens 
Zylindeľ). 

organischer Substanz in der Probe verursaclit. Desgleichen wird der Verlauf der DH-
Kurve dieser Erde durch den gleichen Faktor beeinfluflt. Der Verlauf der Kurvc Nr. 6 
•\veist auf Kaolinit zum Teil von Fireclay-Typus hin. 

7. Bei der rôntgenographischen Analyse wurden die einzelnen Mineralien nach dem 
ľolgenden Schema identifiziert: 

diiki (A) 
1 7 . 6 - 1 7 . 8 
1 4 . 2 - 1 5 . 3 
9 . 0 - 1 0 . 1 

Mineral 
Glyzerin Montmori l lonit 
Monlmoi' i l lonil 
Tlil Gl immer 

file://�/veist
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7,1-7,2 
4,9-5,05 
4.5-4.6 

4,45-4,52 
4.22-4,25 

Kaolinit 
Hit 
Monlmori l loni l 
Kaolinit 
Ouarz 
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Abb. 2. Granulometrische Analysen der Anteile 
unter OÔ i der Proben :t—7 (Sedimentationswaage 

Sartorius). 
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Abb. 3. Dehydratationskurven der Proben 1—7. 

Abb. li. Ergebnisse DTA der 
Proben 1—7; Erwärmungs-
geschwindigkeit 50 °C/Min., 

Einwaage cca 0,5 g. 
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Die Anwesenheit von Kristobalit und Quarz uberpriiften Viť. durch die Methode 
nach D e b e y — S c h e r e r . 

In Anbetracht des groflen Umfanges des Experimentalmaterials und des allgemeinen 
Vorkommens der identifizierlcn Minerále halten Vff. es nicht fur nolwendig es ausfiihrlich 
zu publizieren. 

Die vorheiTschende mineralogische Komponente der Proben ist die Gruppe der 
Montmorillonite, Quarz und bei einigen Proben Kristobalit. Die Erde Nr. 6 gehort 
offensichllich zur kaolinitischen Gruppe. Die Auswertung der Rôntgenogramme ist in 
Tabelle 5 angefuhrt. 

8. Die Aufnahmen im Elektronenmikroskop bei 10 000 X Vcrgroflerung sind in Tafel 
VI und VII und die Auswertung in Tabelle 5 angefuhrt. 

9. Sorptionskapazität. Quellbarkeit, Thixothropie und Gehalt an Montmorillonit sind 
in Tabelle 6 und Abb. 5 zusammcngefafll und der Verlauf der Quellung ist aus Fig. 4 
(Taf. X) ersichtlich. 

10. Die Adsorption von Methylenblau bei Einwage von 1 g Erde zeigt Tabelle 7. 
In Tabelle 8 sind die Ergebnisse aller Priifungen zusammongel'aflt. 

Mit Hilfe der kolloid-chemischen Methode nach B u z a g h — S z e p e s i wurde in 
der Erde Sž-24 bis 3 0 % Montmorillonit festgestellt. was seincm wirklichen Gehalt in 
abgeteilter Suspension nicht entspricht. Der mit der B u z á g h — S z e p e s i-Methode 

T a 1) e 11 e 5 

Probe 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

K o m p o n e n t o u 

nach dem Rontgenogramm 

Montmorillonit 
(3- Quarz 

Montmorillonit 
,5-Quarz 

Montmorillonit 
/3-Quarz 

Cristobalit 

Montmorillonit 
(3-Quarz 

Cristobalit 

Montmorillonit 
Kaolinit 
|3-Quarz 

Kaolinit 
/3-Quarz 

(Montmorillonit) 

Montmorillonit 
|3-Quarz 

(Cristobalit) 

nach dem El. Mikroskop 

Montmorillonit 
Quarz 

Montmorillonit 
Quarz 

Montmorillonit 
Quarz 

Montmorillonit 
Quarz 

Montmorillonit 
Quarz 

(Kaolinit) 

Kaolinit 
(Firocley) 

Quarz 

Montmorillonit 
Quarz 
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ľ a b e l l e 6 

Probe Sorplionskapazität 
m. e./100g 

1 
2 

3 

4 

5 

6 

7 

30 

38 

68 

47 

46 

18 

33 

144 

192 

226 

197 

178 

168 

132 

Ouellfäbigkeit 
in % 

Thixotropie 

2,55 

4,2 

4,7 

3,5 

4,3 

3,1 

3,2 

mit der modifizierten 
Melhode B u z á g h 

— S z e p e s i 

18 

39 

27 

41 

30 

r, 

20 UO 80 160 320 
min 

Abb. 5. Vei'lauf der Wassersorption bel den Erden 1—7. 

isolierte Antcil der E r d e w u r d e durch Rôntgen u n d DTA gepriifl mul cs wurde tlie 
Anwesenheit von Kaol init mi t geringer Beimengung von Montmoŕi l lonit u n d Hit fesl-
gcstellt. 

M a n versuchte die Beseitigung des Nichtmoivtmoril lonitanteils aus der Suspension 
d u r c h B e h a n d l u n g mi l Alkohol hci der T e m p e r a t u r 50—60 °C oder die Erniedr igung 
seiner Peptis ierbarkeit durch einc wcitere stufenweise D e h y d r a t a t i o n auch bei der 
erhôhten T e m p e r a t u r 130—160, 190—:195°C. Es w u r d e auch der Einflufi des Kohlen-
dioxyds auf die alkalisehe Suspension durch Einľi ihrung von COT bis zu p H 6,8 gepriiľl. 
Nach B u z á g h — S z e p es i Iritt mi t A u s n a h m e des Montmoŕi l loni t bei jedení 
T o n m i n e r a l Koagulat ion ein ( B u z á g h — S z e p e s i .1964). Ebenso wurde der Ein-
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T : i ! » c I I e 9 

ľml> 

N o n n a l o s VeHahren o h n e A n w o n d u n g von 
Alkohol 

Yoľľahren iTiit A m v e n d u n g von Alkohol 50 m l 
Suspens ion + 50 ml Alkohol (96 % ) 1 S l u n d e 
boi 5 0 - 0 0 : C 

Yoľľahieii mil A n w e n d u n g von Alkohol 1 Slun­
de boi 50-110 C. + 24 Si. bei Z i m m e r t e m -
[X'ľaliu1 

\\ iodeľhollos T ľ o c k n e n am W a s s e r b a d w ä h r e n d 
III) Min. 

Pept i s ie rbarer Antei l , e r h a l t e n d. d. 
B u z á g h — S z e p e s i - M. i. % 

Sz-24 

ľ,', 

28 

28 

130 C 

Woiloľ getrock-
ncl 2 S t u n d e n j 160 C 
au ľ Temperat i iT : 

] 
1 9 0 -

I 1 9 5 " C 

Nach K i n l u l i n m u von ílO.i 

ohne; Alkohol 
mit Alkohol 

o h n e Alkohol 
mit Alkohol 

o h n e Alkohol 

20 
j 8 

19 
i S 

10 

2i! 

Ml 

81 

77 

75 

75 
72 

118 

M t + S ž - 2 4 
1 : 1 

57 

52 

'H! 

51 

ľlufi c ľ h o l i l c ľ ' ľ e m p e ľ a l i i ľ au f d i e M o n t m o r i l l o n i l p i ' o b c (Ante i l < 2 f a u s d e m B e n t o n i t 
v o n K i i / n i i e e mil, K ľ i s l o b a l i l - B o i m e n g u n g ) u n d auf f in G e m e n g e d i e s e s M o n t m o r i l l o n i t s 
m i l d e r E ľ d o S/.-2/i im V e r l i ä l l n i s I : I veH'o lg l . Die Rt-gebnisso d e r V e r s u c h e s i n d in 
ľ a b o l l e í) a n g e f u h ľ t . Die m i n e r a l o g i s e l i o Z i i s a m m e n s c l / . u n g d e r S u s p e n s i o n , s o w o h l w i e 
a u c h d e s S e d i m e n t s in d e n K y v e l l e n w i i r d c u n t e r A n w e n d u n g d e s R ô n t g e n d i f r a k t o -
g r a p h s u n d d e s K l o k l n m e m n i k ľ o s k n p s v e r f o l g l . A u s d e n K ľ g e b n i s s e n d e s V c r s u c h s isl 
e i-s iehl l ich. d a l i liei d e ľ n u l S/.-'Já l ie/.eiehi ielen Kľde d e r h a u p t s ä c h l i c b a u s h o c h d i s p e ľ -
s e m K a o l i n i l l i e s l e h e n d e Niel l i i imiil m o ľ i l l o n i l a u l e i l m i l I l i l ľe d e ľ B u z á g 1» — S 7, e-
p e s i M e l l i o i l e v ô n i M o n t m o r i l l o n i l n i c h t a b g e t e i l l w e r d e n k a n n . w e d e r n a c h vor-
h e ľ g e h e n d e r B e l i a n d l u n g mil CO-j nocli n a c h D e . h y d r a t a l i o n hei e r h o h t e r T e m p e r a t u r . 
In d e n s e d i m e n l i e ľ e n d e n A n l e i l gehl. n i c h t m í r K a o l i n i t iilx-ľ. s o n d e r n a u c h — o b z w a r 
in g e r i n g e i o n i Maf ie — M o u l m o i ' i l l o n i l . E b e n s o l i n d e n s ieh in d e ľ s t a b i l e n S u s p e n s i o n 
a u c b n a c h v o ľ h e ľ g e h e n d e r z\\ e i s l u n d i g e i - D e h y d r a t a t i o n bei 19(1—195 C b e i d e d i e s e 
K o m p o n e n t e n n e b e n e i n a n d e r — n e b e n e i n e r g e r i n g e n M e n g e M o n t m o r i l l o n i l a u c h 
K a o l i n i t . 
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Diskusmon 

Rei den P r o b e n Nr. 1. 2, 5 und 7 wurde nach Ríintgen- und elektronenmrkroskopisehen 
Aufnahmen der Gehall an Montmori l loni t ľestgeslellt. Die DTA Ivnrven dieser Proben 
weisen in dera Gebict von 500 bis 750 °C zwei endotherme Ausschläge auf. Nach N. I. 
G o r !> u n o v (1955), sowie auch M. F. V i k u 1 o v n (1955) ist die Dehydroxylat ions-
temperatur in dem Gebiet 550—600 °C kennzelehnend fiir Beidellit. Nach R. E. G r i m 
(1953) ist Beidellit ein Gemenge der Minerále Hit und Monlmori l lonit . B. B. Z v j a g i n 
(1958) u n d E. K. K u j o v s k i j (1958) betrachten diesen als inlerstralifiziertes Mineral. 
K u 1 b i c k i. G r i m (196:1) erwähnen die Existenz von Montmori l lonit mil zwei 
e n d o t h e r m e n Ausschlägen in dem Gebiet der T e m p e r a t u r e n 450—700 °C. Nach B. C í-
č e ľ (1964) ist die D e h y d r o x y l a t i o n s t e m p e r a t u r in diesem Gebiet nicht n u r ein Merkmal 
der Hite. sondern auch der interstralifizierlen S l rukturen oder der Montmori l loni te . Da 
in den angefiihrten Proben durch Rôntgen die Anwesenheil von Hit nicht festgcstelll, 
wurde, diirfte der zweite endotherme Ausschlag dem Montmori l lonit mil nicdr 'gerer 
Dehydroxy la t ions tempera tur angehôren. 

Die Probe Sž-24 ist eine hochdisperse, kaolinitische Erde. die 58 % Teilchen < I f 
enthält . von ilinen s'md einige his auf halbdurchsichtige Rliiltchcn dispergiert. wie aus 
der e leklronenmikroskopischen Aufnahme ersichtlich ist. Die Teilchen. von denen der 
Grofiteil Dimens ionen zwischen 0.1 bis 0.5 p hat. werden bei dem Arbeilsverľahren nach 
der M e t h o d e B u z á g h — S z e p e s i's n'clil hinreiehend dehydratis iert . bleiben 
infolgedessen in stabiler Suspension mul erhôhen dadurch die Ergebnisse fiir Mont­
morillonit. Den hydrofileu Charakter dieser Erde bez 'iigl aueh ihre hohere Quellfähigkeit. 
Die B u z á g h — S z e p e s i-Meťhode wurde aufgrund der hohen Peptisierbarkeit des 
Na-Montmori l lonits ausgearbeitel. Die Absehe'dung des Montmori l lonits von anderen 
Tonminera l ien ist prinzipiell môglich unter der Vorausselzung. dafi die iibrigen Ton-
minerale. oder eventuell anwesende andere kolloide Anleile. s:ch in kolloidchemischer 
Hins icht vvesentlich abweichend verhallen. als .\a-Montmori l lon:t . Duse Redingung isl 
im Falle der E r d e Sž-24 nichl erľullt. Der anwesende Nichlmonlmori l loni lantei l peptisiert 
sich u n d geht m erne stabile Suspension fiber und so werden die Ergebnisse ľiir 
Montmori l lonit unrichtig. Auch isl es wahrseheinlich. dafi sich bier te lweise die 
stabilisierende W i r k u n g des anwesenden Montmori l lonits '5) geltend machl. Das ab-
weichende Verhallen der E r d e Sž-2^i isl durch die sehr geringen Dimensionen ihrer 
Teilchen und deren beträchll ich hydrol i len Charakter bedingt. Dieser hochdisperse 
Anteil dehydrat is iert sich nichl und bleibl unler gegebenen Bedingungen in stabiler 
Suspension zugleich mit Montmori l loni t . In einem solchen Falle erhalt man mil der 
B'u z á g h — S z c p e s i-Methodo den Gesamtgehall des kolloiden Aule Is m der Erde. 
der unler gegebenen Bedingungen peptis ierbar isi. 

Z u s a m m e n ľ a s s u n g 

7 Proben von Erden aus Lokalitäten im Beeken von Žiar. Stará Kremnička und Skle­
né Teplice wurden der physikal ischen. physikaliseh-ehemischen und mineralogischen 
Analyse ausgesetzt. Nach den Ergebnissen der Identifikationspriifungen handel t es sich 
u m MontmoriUoniterden, vermengt mil, Quarz und bei einigen aueh mit Kristobali l . 
E m e E r d e gehôrt der Kaol in i tgruppe an. Einige von den gepruľten Erden (mil einer 
Sorpt ionskapazi tät von 35 m. Äqu?/100g) kônnlen auch trotz dem grofieren Anteil an 
Teilchen uber 60, " fiir landwirtschaft l iche Zwecke, ľiir die Yerbesserung leichter 
lehmsandiger u n d hauptsächl ich sandiger Rôdcn beniitzl werden. Die mit Sž-17 
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bezeichnete E r d e ware auch zur Erprobirng fiir (rieflereizwecki' geeignel. wahrend die 
kaolinitische E r d c von bemerkenswerter Dispersität auch vvegen ihres niodrigen Eisen-
gehaltes in der keramischen Industrie zuř Geltung k o m m e n konnte . 

Bei der B e s t i m m u n g des Gehalts an Montmori l loni t durch die B u z á g h — S z e-
p e s i-Mclhode wurdc bci der Kaol initerde Sž-24 festgestellt. dafi die erhaltene stabile 
Suspension neben einer geringen Menge Montmori l loni t u n d llil vorwiegend Kaolinit 
enthält . Dieser hochdisperse Nichtmontmori l loni tantei l dehydrat is iert sich nicht hinrei-
chend, verhält sich in kolloid-chemischer Hinsicht gleich wie Na-Montmori l lonit und 
erhôht dadurch die Ergebnisse fiir Montmori l loni t . In diesem ľalie erhält m a n mil der 
B u z á g h — S z e p e s i-Methode den Gesamtgehalt des kolloiden Anteils in der Erde. 
der Hitler gegebenen Bedingimgen peplis ierbar ist. 
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Tafel VI 

Kig. 1—4. ftlektronenmikroskopische Aufnahmen der Proben i—4. vergroBerl 10 000 X. 

Tafel VII 

Kig. 1—3. Klektronenmikroskopische Aufnahmen der Proben 5—7, vergrôfiert 10 000 X. — 
Pig. 4. Elcktronenmikroskopische Aufnahme der Suspension aus der Erde Sž-24, die nach der 
B u z á g h — S z e p e s i Methode isolierl wurde, nach vorhergeheuder Behvdralaľion bei 
190-195 °C, vergroBerl 20 000 X . 

Clbersetzl vnn V. Dl :i l> ,i «'• .. v á. 
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